




Dashochſterwunſchte Jubelcheſeſt

des Hochgebohrnen Grafen und Herrn,
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des heil. Rom. Reichs Grafen zu Stohberg,
KFonigſtein, Rochefort, Wernigerode und Hohnſtein,

Herrn zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmont,
Lohra und Klettenberg, 2c.

Des Koniglichen Preußiſchen ſchwarzen Adier-Ordens KRitters,

und

der auch Hochgebohrnen Grafin und Frau,

Frau
Gophit Vharlokke,
vermahlten Reichs-Grafin zu Stolberg, 2.
gebohrnen Reichs-Grafin zu Leiningen,

Herrin zu Weſterburg und Forbach,
des h. R. Reichs Semper-Freyin, x.

wurde

am 31. Marze 1762

aufs demuthigſte und inbrüunſtigſie
mit begangen

von

den Berg? und Hutten-Bedienten.

Wer nigerode, gedruckt bey J. G. Struck, Hof-Buchd rucker.
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uhrt das Getoſr von den Winden her,
Die mit erwarmten Hauch den Wald beleben?Z

Wird unſer Luftkreis von den Duften ſechwer,

Die, zum Empfang des Fruhlings, ſich erheben?

Sauſt dort von Weſten--Doch, was ſuchen wir

Der Regung Quellen hinter zienen Hohen?

 Dort aus der Stadt erhebt ſich, was wir hier,
“Gleich blauen' Woiken, ſehwebend wallen ſehen!



Aus tauſend Herzen, nein, aus ieder Bruſt,

Die nur noch Menſchen-Blut und Safte heget,
Gluhn tauſend Seufzer; nie empfundne Luſt

Erzeugt ein Jauehzen, das die Luft erreget.

Aus tauſend Augen, nein, auf ieden Blik,

Der dieſes Tages ſeltne Pracht erzielet,
Gehn Freudenzahren unzahlbar zuruk;

Auf feuchten .Wangen wird der Trieb gefuhlet,

Der das Geſieht erſt blaß, dann roth durchzieht,

Bald drauf die Zunge regt und Worte lehret,
Vor deren Macht: des Redners Stuarke flieht,

Die Gottes Lhron laut, wie den Donner, horet.

Ein ſolcher Jubel ſteigt dort aus der Stadt!

Heiſſt das, von keiner Feier wiſſen wollen,

Und doch, was Gott und Menſch nur heiligs hat,

Mit Freuden opfern und mit Eifer zollen?

ceJa freilich, durch der ſchlechten Ampeln Licht

Lebloſer Wande Oefnung ſchimmernd kleiden,

War heute nur ſo viel, als ſein Geſicht
Jm Sonnenglanz an einer Fakkel weiden.



Was ſagen wir? Auch wir empfinden iezt,

Daß unſre Bruſt nicht Stein und Schlakken traget;

Auch unſre Herzen ſind in Glut geſezt:
Sie flieſſen. Hoöchſter, du wirſt ſelbſt beweget!

Du öfneſt ſehon den Sehaz, zmit welchem du

Heut unſrer Herrſchaft Jubelehe ſchmukkeſt.

Viel ſtarker ſtrnet Heil und Segen zu,
Mit welchen du Jhr hohes Haus beglukkeſt,

Viel ſtarker, als die Feuerbache gluhn,

Wenn unſre abgeſtochnen Herde flieſſen;

Viel langer wird Jhr Wohlergehen bluhn,
Als Waſſerbache ſiech auf Rader gieſſen.








	Das höchsterwünschte Jubelehefest des Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Christian Ernst, des heil. Röm. Reichs Grafen zu Stolberg, ... und der auch Hochgebohrnen Gräfin und Frau, Frau Sophie Charlotte, vermählten Reichs-Gräfin zu Stolberg, ... wurde am 31. März, 1762, aufs demüthigste und inbrünstigste mit begangen von den Berg- und Hütten-Bedienten
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